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Dort war das Mort auSdenMuud der Elau-
benslehrer so heilig als aus dem Mund Jesu selbst,

Rom. C. io, 8.; die mündliche Uebergabe,
welche immer in der wahren Kirche aufbewahret
wird, ihnen so ehrfurchtsvoll , als das geschriebene

Gotteswort, wohl wissend, daß sich Paulus Ga¬
lat. C. l, - 8. öfter auf das mündliche als ge¬

schriebene Wort bezog, und die Entgegenhandlet
den mit Bannfluch belegte, das Ansehen der Kirche
war in solcher Achtung, daß sie Blut und Leben

für selbe hinzugeben bereit waren. Heute finden
die Religionsverkünder geringen Glauben, die
mündliche Uebergabe wird verachtet oder bezwei¬

felt, und das Ansehen der Kirche ist aller Herab¬
setzung ausgesetzt. Dort trugen (wie die Väter
-er ersten Kirche sagen) die Gläubigen das ge¬

schriebene Wort Gottes mehr in dem Schoße ih¬
rer Herzen, dann in ihren Händen herum, sie la¬
sen dieses, um nur nach diesem ihren Lebenswan¬
del einzurichten, und in dunklen Stellen schauder¬
ten sie ordentlich zurück, nur von fern ihre Mei¬
nung als nur nach dem Ginn und der Erklärung
der Kirche geltend zu machen.

Heute läßt man sie nicht gelten, um zeigen
zu können, daß man hierüber zu schwätzen wisse.
Jeder arme einfältige Tropf will schon einen
Schriftgelehrten oder Ausleger der dunkelsten
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